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Die Beſtimmungen über die Wahl
der Abgeordneten durch die Wahlmänner.

Der Tag der Wahl der Abgeordneten iſt von dem
Miniſter des Jnnern auf den 5. November feſtgeſetzt worden.

Zum Abgeordneten iſt jeder Preuße wählbar, der
das 30. Lebensjahr vollendet hat, im Vollbeſitz der bürger-
lichen Rechte iſt und bereits ein Jahr lang dem preußiſchen
Staatsverbande angehört.

Die Wahlcommiſſare für die Wahl der Abgeordneten
werden von den Regierungspräſidenten beſtimmt. Für
den Wahlkreis Halle-Saalkreis iſt der königliche Landrath,

258. Verlag der Acrtien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Fahrläſſigkeit zu bekämpfen und die Arbeiter zu größerer

Halle, Mittwoch, 4. November.

Vorſicht und vermehrter Rückſichtnahme auf ihre eigene
Geſundheit und auf das Schickſal ihrer Angehörigen zuveranlaſſen. Dieſe Unfallanzeigen werden für die Maß

nahmen, welche die Berufsgenoſſenſchaften in dieſer Hin
ſicht ſehr bald zu treffen haben werden, eine werthvolle

Geheimer Regierungsrath von Kroſigk zum Wahlcom-
miſſarius ernannt worden.
Urwahl-Protokolle dem Wahlcommiſſar ein, dieſer fertigt
ein Verzeichniß der Wahlmänner ſeines Bezirks an, welches

Die Wahlvorſteher reichen die ſind denn auch in den leßten

öffentlich ausgelegt und in den amtlichen Blättern ver
öffentlicht werden muß.
männer ſchriftlich zur Wahl ein, die Behändigung iſt
durch einen vereideten Beamten zu beſcheinigen.

Der Commiſſar ladet die Wahl

und zuverläſſige Unterlage bilden!

Wir haben bereits vor einiger Zeit darauf aufmerkſam ge-
macht, daß das Portokonto bei den Berufsgenoſſen-
ſchaften unerwartete Ausdehnung annimmt. Je länger die
Verwaltung derſelben geführt wird, deſto mehr Uebelſtände ſtellen
ſich in dieſer Das Geſetz beſtimmt, daß jedem
Berufsgenoſſen durch Vermittelung der unteren Verwaltungs-
behörden Mitgliedſcheine zugefertigt werden ſollen und dieſelben

en Wochen zur Verſendung gelangt.
Dieſe Scheine mußten, da ſie außer der Adreſſe auch die Kataſter
nummer u. drgl. führen, zum Portoſatze von 10 Pfennigen ver
ſchickt werden. Einzelne Verwaltungsbehörden haben ſich nun
veranlaßt geſehen, die erfolgte Behändigung mittelſt eines be-
ſonderen Briefes zu melden. Da derartige Mittheilungen, welche

von Seiten der Behörden an die Berufsgenoſſenſchaften ergehen,
Die Vor

ladung kann auch im Urwahltermine durch die Wahlvor
ſteher bewirkt werden, welche zu dieſem Zweck von dem
Commiſſar die erforderliche Zahl von Formularen erhalten.
Protokollführer und Beiſitzer werden in der Wahlver-
ſammlung auf Vorſchlag des Commiſſars gewählt. Wenn
der Wahlcommiſſar gegen die Giltigkeit der Wahl von
Wahlmännern Bedenken hat, ſo hat er dieſelben den
Wahlmännern zur Entſcheidung vorzutragen.

Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen
Wahlhandlung gewählt. Die Wahl ſelbſt erfolgt,
indem jeder einzelne Wahlmann aufgerufen wird und an
den zwiſchen der Wahlverſammlung und dem
Wahlkommiſſar aufgeſtellten Tiſch tritt und
den Namen desjenigen nennt, dem er ſeine
Stimme giebt.

Hat ſich auf keinen Kandidaten die abſolute
Stimmenmehrheit vereinigt, ſo kommen bei der zweiten
Abſtimmung alle diejenigen in Betracht, welche bei der
erſten Wahl mehr als eine Stimme gehabt haben. Jede
Stimme alſo iſt nun ungültig, die einem Kandidaten ge-
geben wird, der bei der erſten Abſtimmung keine oder
nur eine Stimme gehabt hat.

Ergiebt auch die zweite Abſtimmung keine abſolute
Mehrheit, ſo fällt in jeder der folgenden Abſtimmungen
nur immer einer und zwar derjenige, der die wenigſten
Stimmen hatte, aus der Wahl, bis ſich endlich die ab-
ſolute Mehrheit auf einen Candidaten vereinigt hat.
Stehen ſich mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich,
ſo entſcheidet das Loos, welcher von ihnen aus der Wahl
ällt. Das Gleiche gilt, wenn es ſich nur noch um eine

ahl zwiſchen zwei Candidaten handelt, von denen jeder
die Hälfte der gültigen Stimmen erhalten hat.

Daraus folgt, daß ſich kein Wahlmann vor Be
endigung der ganzen Wahlverhandlung ent-
r darf; denn eine Stimme kann oft ent-
cheidend ſein.

Andere Erörterungen, als die auf Erledigung des
Wahlgeſchäfts bezüglichen, dürfen nicht ſtattfinden. An
weſend im Lokal dürfen außer dem Commiſſar und den
Wahlmännern vorübergehend nur ſolche Perſonen ſein,
ohne deren Thätigkeit der zweckentſprechende und ordnungs
mäßige Verlauf der Wahlverhandlung nach dem Er-
meſſen des Wahlcommiſſars nicht möglich iſt.

Letzterer ſetzt den Gewählten von der auf ihn ge-
fallenen Wahl in Kenntniß und fordert ihn zur Erklärung
über die Annahme und zum Nachweiſe ſeiner Wählbarkeit
auf. Annahme unter Vorbehalt und das Ausbleiben der
Erklärung binnen 8 Tagen gelten als Ablehnung.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Reichsverſicherungsamt bringt nunmehr die
Namen, Sitze und Bezirke der Berufsgenoſſenſchaften, der
Sektionen und der Schiedsgerichte, ferner die Namen und
Wohnorte der Vorſitzenden der Genoſſenſchafts und Sektions
vorſtände ſowie der Schiedsgerichte zur öffentlichen Kennt-
niß. In derſelben ſind ferner die für die Poſt, Tele-
raphen, Marine und Heeresverwaltungen, ſowie für dieReichs und Staatseiſenbahnbetriebe eingeſetzten Aus-

führungsbehörden und Schiedsgerichte, die letzteren unter
Angabe der Sitze und Bezirke, ſowie der Namen der Vor
ſitzenden, aufgeführt.

Die Meldungen, welche nach den Vorſchriften des
Unfallverſicherungsgeſetzes über die in den einzelnen
induſtriellen und gewerblichen Betrieben er-
folgten Unfälle durch die Berufsgenoſſenſchaften an die
Ortspolizeibehörden zu erſtatten ſind, beſtätigen von Neuem
die alte Erfahrung, daß die bei weitem e älfte
der Verletzungen durch die eigene Unvorſichtigkeit und Fahr
läſſigkeit der Arbeiter herbeigeführt wird. Dieſe Berichte
machen in der lapidariſchen Kürze, in der ſie abgefaßt
ſind, einen wahrhaft traurigen Eindruck, namentlich wenn
man lieſt, daß die Arbeiter den Unfall dadurch erlitten
h daß ſie gegen die ausdrücklichen Anordnungen der

nternehmer und die Beſtimmungen der
verſtoßen. Jn der Regel enthalten ſolche Anzeigen auch
noch die Bemerkung, daß der Verletzte ein fleißiger und
bei ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden beliebter Arbeiter
geweſen ſei, da a erfahrungsmäßig gerade die Fleißigen,
indem ſie die Ge
exponiren, Beſchädigungen zufügen.

ahr mißachten und ſich unnützerweiſe
Es wird eine der

Hauptaufgaben der Berufsgenoſſenſchaften ſein müſſen, dieſe

gleichfalls portopflichtig ſind und die Staatsbehörden nicht ge-
neigt ſind, dieſe Briefe aus ihrem Portofonds zu frankiren, ſo
entſteht wiederum eine ganz unvorhergeſehene Porto Auslage
von nicht unbedeutendem Umfange. Jm Jntereſſe der Berufsgenoſſenſchaften wäre es daher den betr. Behörden zu empfehlen,
die Anzeigen von der erfolgten Behändigung der Mitgliedſcheine
gänzlich zu unterlaſſen, weil daraus für die Genoſſenſchaften kein
Nachtheil erwächſt. Sollten über die Zugehörigkeit einzelner
Betriebe zu den Berufs jenoſſenſchaften Streitigkeiten entſtehen,
ſo wäre die Sache durch Rückfrage bei den Verwaltungsbehörden
leicht zu erledigen. Jnzwiſ. ten ſind auch die Verwaltungskoſten
für die Berufsgenoſſenſchaften zum größeren Theile bereits aus
geſchrieben und die Geſchäftsführungen unterlaſſen in der Regel
gleichfalls, um Porto zu erſparen, den Anträgen auf Ertheilung
einer beſonderen Quittung Statt zu geben. Da die Abſender im
Beſitze der Poſtſcheine ſind, welche ihnen als Quittung dienen,
ſo iſt ja auch eine beſondere Empfangsbeſcheinigung nicht nöthig.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths beginnen am
heutigen Mittwoch mit den Berathungen des Reichs

haushaltsetats und zwar ſoll zunächſt der Etat der
Zölle und Verbrauchsſteuern zur Verhandlung gelangen.

Nachdem die Geſetzentwürfe, betreffend den Bau
eines Nordoſtſee- Kanals und betreffend die Unfall-
verſicherung der in land und forſtwirthſchaft
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen die Zu-
ſtimmung des Herrn Reichskanzlers erhalten haben ſollen,
werden dieſelben wohl in den nächſten Tagen ſchon
dem Bundesrathe zugehen. Ebenſo dürfte in Bälde der
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Republik
San Domingo abgeſchloſſene Meiſtbegünſtig-
ungsvertrag zur Vorlage gelangen.

Jn der „freiſinnigen“ Preſſe wird verſucht, in Be
amten- und Offizierskreiſen Mißſtimmung gegen
die Regierung mit der Behauptung hervorzurufen, daß ſie
das Zuſtandekommen der Novelle zum Reichsmilitär und
Civil-Penſionsgeſetze verhindere, weil ſie die Kommunal
beſteuerung des Privatvermögens der Offiziere nicht zu
geben wolle. Die Behauptung iſt eine tendenziöſe Ent
ſtellung des Sachverhaltes. Ueber die Frage der
Kommunalbeſteuerung der Offiziere ließe ſich vielleicht eine
Verſtändigung materiell erreichen, wenn dieſe Frage an
gehöriger Stelle in freier Erwägung der Gründe und
Gegengründe zur Erörterung gelangt. Allein darum handelt
es ſich bei dem Penſionsgeſetze nicht, ſondern vielmehr
darum, der Reichsregierung den Willen des
Reichstags in einer mit dem Penſionsgeſetz gar nicht
zuſammenhängenden Materie aufzunöthigen; denn in
der That wird man, wie immer man über die Kommunal-
beſteuerung der aktiven Offiziere denkt, der Ueberzeugung
ſich nicht verſchließen können, daß dieſe Frage mit der
Frage der Verſorgung der nicht aktiven Militärs und Be-
amten nicht den mindeſten r hat. Man wollte
eben nur die Zwangslage der Regierung gegenüber einem
von ihr als dringlich anerkannten Geſetze ausnutzen, um
ihr den Willen der Reichstagsmehrheit aufzunöthigen.
Dieſes Manöver, Geſetzesvorlagen, deren Nothwendigkeit
allerſeits anerkannt wird, in illoyaler, und der Gleich-
berechtigung der geſetzgebenden Faktoren durchaus zuwider-
laufender Weiſe mit damit nicht zuſammenhängenden Be
ſtimmungen zu belaſten, um die Regierung vor die Wahl
zu ſtellen, ein nothwendiges Geſetz ſcheitern zu laſſen, oder
ſich der ihr zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Freiheit der
Entſchließung zu begebent, iſt von den „Deutſchfreiſinnigen“
ſchon wiederholt verſucht worden; ſchon die Rückſicht auf
die verfaſſungsmäßige Stellung der Regierung erhiſcht,
dieſen Beſtrebungen prinzipiell entgegen zu
treten. Jn den Kreiſen der Offiziere und Beamten weiß
man es auch ſehr wohl, daß in dieſen Fragen nicht die
Regierung Obſtruktionspolitik treibt, ſondern daß die-
jenigen das Nichtzuſtandekommen des Militär-
und Civilpenſions- Geſetzes verſchuldeten, welche
im Jntereſſe parlamentariſcher Machtgelüſte die
Regierung nöthigen wollten, bei dieſem Anlaſſe
die völlig davon unabhängige Frage der Kom-
munalbeſteuerung der Offiziere zu löſen.

Ausland.
Oeſterreich-Nugarn. Die in unſerm geſtrigen Haupt

blatt mitgetheilten überaus ſachlichen und gründlichen
Ausführungen des Miniſters, Grafen Kalnokhy, in der
Sonnabend Sitzung des ungariſchen Delegations Aus-
ſchuſſes ſind in mehrfacher Beziehung von höchſtem
Jntereſſe. Graf Kalnoky vertritt aus innerſter Ueber-
fepgmng die Anſicht, daß bei gegenwärtiger Sachlage das
eſte Zuſammenhälten der drei Kaiſermächte werthvollere ſchwerde ſoll derſelbe erwidert haben

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

Bürgſchaften für die Aufrechterhaltung der Berliner Ver“
tragsordnung im Orient liefert, als irgend eine ander
weitige internationale Combination an deren Stelle zu
ſetzen vermöchte. Er plaidirte demgemäß auch mit allem
Nachdruck für eine Löſung der ſo unzeitig hervorgerufenen
Schwierigkeiten durch Wiederherſtellung des früheren
Zuſtandes in Bulgarien und Oſtrumelien, wobei
er betonte, daß der Philippopeler Handſtreich und ſeine
Folgen von keiner Seite als fait accompli anerkannt ſei,
noch anerkannt zu werden Ausſicht habe. Ueber alles,
was mit der Konſtantinopeler Botſchafter- Conferenz zu
ſammenhängt, beobachtete der Miniſter dagegen ein ſtriktes
Schweigen, ſodaß dieſer Umſtand allein ſchon zu der
Schlußfolgerung berechtigt, es ſei dieſe Frage zur Zeit
noch keineswegs ſpruchreif. Denn wäre ſie das, ſo hätte
es für den Redner doch kaum Bedenken haben können,
ſich die öffentliche Meinung welche nachgerade den
Conferenzzuſammentritt mit Ungeduld herbeiſehnt, durch
eine Andeutung in dieſem Sinne ſich zu verpflichten.
Dafür verbreitete ſich Graf Kalnoky ſehr ausführlich über
Serbien und die Beziehungen der öſterreichiſch-
ungariſchen Politik zu dieſem Königreiche.Er deutete auch auf die Berſchtebengeit der öſter-

reichiſchen und ruſſiſchen Balkanintereſſen hin,
deren friedliche Ueberwindung Redner eine große Auf-
gabe für jeden Miniſter nennt. Die vortreffliche Be
ſchaffenheit der beiderſeitigen Beziehungen erleichtert die
Löſung dieſer Aufgabe gewiß umſomehr, als zwiſchen
Oeſterreich Ungarn und Rußland der Standpunkt der
deutſchen Politik die naturgemäße Verbindung herſtellt
und alle drei Mächte in der Hauptſache von denſelben
guten Abſichten und demſelben ehrlichen Willen ihrer Ver
wirklichung beſtrebt ſind.

Wie weit die czechiſche Anmaßung gegenüber
den Deutſchen geht, kann man aus der Thatſache erkennen,
daß ezechiſche Geſchäftsleute ſehr häufig deutſch geſchriebene
Briefe zurückweiſen, obſchon ſie der deutſchen Sprache
vollkommen mächtig ſind. So iſt z. B. einer Redaktion
ein Brief vorgelegt worden, der von Brünn mit folgender
deutſchen Adreſſe abgeſchickt worden war: „Löbliche
Direktion der Zuckerfabrik in Luzec, rn Jenſovic, Böhmen.“
Einige Tage ſpäter kam der Brief mit dem Poſtvermerk:
„Wird nicht angenommen“ nach Brünn an den Abſender,
deſſen Adreſſe dem Couvert aufgedruckt war, zurück. Von
Seite der Direktion der Zuckerfabrik hatte man mit Blau
ſtift quer über die Adreſſe geſchrieben: „Nix daie, zpet“
(zurück) und darunter mit der Geſchäfts Stampiglie die Firma

gedruckt: „Spolkova tovarna na cukr v Luzci“. Aber
da hierdurch dem nationalen der a noch nicht Genüge
geſchehen war, wurde überdies auf die Rückſeite des
Couverts geſchrieben: „Neprijima se nic nemeckeho! M.
(Man nimmt nichts Deutſches an.)

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. November.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Junern,
Staatsminiſter von Boetticher und der der Reichs
kanzlei Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Rottenburg ſind am
Llehecs Nachmittag aus Friedrichsruhe nach Berlin zurück
gekehrt.

Einen qualvollen Erſtickungstod durch eine
Fiſchgräte erlitt am Sonntag das einzige vierjährige
Töchterchen eines Berliner Beamten. Der ſofort herbei-
gerufene Arzt verſuchte trotz aller Bemühungen vergeblich
das Kind ins Leben zurückzurufen. Das Kind hatte eine
Gräte von dem genoſſenen Fiſch verſchluckt, welche ſich in
der Luftröhre feſtgeſetzt hatte.

Generallientenant von Radecke, Commandeur
der 4. Diviſion in Bromberg, der im vorigen Jahre auf dem
Exerzierplatze durch ein Prellkugel erheblich verwundet
worden war und ſeit der Zeit ſich nicht vollſtändig erholt
hat, iſt, wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, auf ſeinen An
trag verabſchiedet worden.

Eine intereſſante Ueberraſchung erlebte die
Kommandonturbehörde in Coblenz. Bei dem Fort Franz
befindet ſich das Grabmal des 1796 bei Altenkirchen ge
fallenen republikaniſchen Generals Marceau, eine abge-
ſtumpfte Pyramide, bei welcher in langen Reihen auch die
1870 und 1871 dort geſtorbenen franzöſiſchen Gefangenen
ruhen. Das Denkmal zeigte an der Rückſeite deutlich einen
vermauerten Eingang, und man meinte allgemein, daß
Marceaus Gebeine hier ruhten. Neuerdings iſt nun der
Löwe auf der Pyramide erneuert worden, und die Ge
neralität nahm die Gelegenheit wahr, das Jnnere zu be-
ſichtigen; aber Marceaus Gebeine ruhten nicht
in dem Denkmal. Wo dieſelben geblieben ſind, weiß
Niemand.

Halle, den 3. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)Eine faſt unglanubliche Veeintrachtigung der

Wahlfreiheit ſeitens eines hieſigen Arbeitgebers einem
Arbeiter gegenüber wird uns von S Seite mit-
etheilt: Der Arbeiter Dilsner, Schützengaſſe 4, in der
aſchinenfabrik von Wolf u. Meinel bei der Bohr-

maſchine beſchäftigt, iſt von dem Meiſter entlaſſen wor-
den, weil er, um einer von allen Parteien gleich hochge-
haltenen erſten ſtaatsbürgerlichen Pflicht zu genügen, am
vorigen Donnerstag um 10 Uhr r Wahl gegangen war.
Auf deſſen dem Chef, Herrn Wolff, vorgetragene Be

„Wenn wir zu



thun haben, iſt die Wahl Nebenſache! Jch habe
auch nicht hingehen können.“

Wir halten es für eine Pflicht der Preſſe, dergleichen
Vorfälle an die Oeffentlichkeit zu ziehen und ſind über-
zeugt, daß dieſer im vorliegenden Falle von einem libe
ralen Arbeitgeber auf einen conſervativen Wähler aus
geübte Druck gerade von unſeren liberalen Mitbürgern
auf das Eutſchiedenſte gemißbilligt werden wird.

Bei der Zuſammenkunft des Thüringer Be
zirksvereins deutſcher Jngenieure am Dienstag
den 10. November findet um 7 Uhr ein Beſuch der ſtädt.
Filial-Gasanſtalt in der Krauſenſtraße ſtatt, woran ſich
um 8 Uhr eine Sitzung im Hotel „Stadt a an
ſchließt. Auf der TagesOrdnung ſtehen u. A. ericht
des Herrn H. Hammer über die 26. Hauptverſamm-
Unng in Stettin; Vortrag des Herrn Direktors Schreyer
über die Retorteöfen mit Cokes-Gas Feuerung,
Syſtem HaſſeDidier; Mittheilungen aus der Praxis.

Geſtern Abend hielt der hieſige Werkmeiſter-Ver
ein im Kohl'ſchen Reſtaurant ſeine fällige Monatsver-
ſammlung ab, welche recht zahlreich beſucht war. Die
Zahl der Mitglieder hat bereits die Höhe von 87 erreicht.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 173. Königl.
preußiſcher Klaſſenlotterie wird am 10. d. M.,
Morgens 8 Uhr, in Berlin im Ziehungsſaale des Lotterie
gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe
ſowi die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung
der bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe bis zum 6. d. M.,
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechis einzulöſen.

Vor einigen Tagen wurde beim Roßſchlächter M.
hier ein falſches Zweimarkſtück angehalten. Das
Falſchſtück iſt anſcheinend von Zinn und gut geprägt und
hat ziemlich guten Klang, ſo daß es von einem echten
Geldſtück, hauptſäch! ich Abends, ſehr ſchwer zu unterſcheiden

iſt. Nur fühlt es ſich beim Anfaſſen etwas fettig an.
Es iſt in letzter Zeit übrigens häufig falſches Geld in
Umlauf geſetzt, ohne daß es gelungen wäre, die Falſch-
müſnzer zu entdecken.

Der Roßſchlächter Thurm von hier wurde wieder-
holt von einem Hunde erheblich in die San gebiſſen.
Jn einem Streite erhielt der Conditor Runge 4 Meſſer-
ſtiche in den Kopf. Auf einem Baue ſtürzte der
Maurer Carl Kraatz aus beträchtlicher Höhe herab und
erlitt hierbei einen Bruch des rechten Vorderarmes, ſowie
eine Verſtauchung des Rückgrats.

Jm nahen Volkſtedt gerieth geſtern der bei ſeinem
Schwager in Arbeit ſtehende Albert Nordmann von
dort mit der linken Hand beim Einlegen von Getreide in
die Dreſchmaſchine und wurde an derſelben ſo ſchwer ver
letzt, daß ſeine Ueberführung in die Halleſche Klinik ver-
anlaßt werden mußte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
dem unglücklichen Menſchen die Hand abgelöſt werden muß.

Sitzung der Stadtverordueten-Verſammlung
am 2. November, Nachmittags 4 Uhr.

r Regierungsrath a. D. Gneiſt.Am 9 Kagiſtratstiſch- Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

meiſter Schneider, die Stadträthe Dryander, Hildenhagen,
von Holly, Jordan, Dr. Krähe, Zernial.

l. „Creirung zweier Lehrerſtellen an der höheren
Töchterſchule“ (Ref.: Direktor Dr. Schrader). Nach dem
Beſchluſſe der Schulkommiſſion ſoll zu Oſtern eine Theilung der
3. und 6. Klaſſe ſtattfinden, da dieſelben bereits jetzt überfüllt
ſind. Dadurch macht ſich die Anſtellung zweier weiterer Lehrer
nöthig, und wird beantragt: l. einen akademiſch gebildeten Lehrer
mit einem Gehalte von 2700 2. einen ſeminariſtiſchgebildeten
Lehrer mit einem Gehalte nach Maßgabe des für die hieſigen
ſtädtiſchen Elementarlehrer beſtehenden Normal Beſoldungsetats
anzuſtellen. Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.

2. Bericht der Kommiſſion bezüglich des Verhält
niſſes des Magiſtrats zur Saale-Zeitung“ (Ref.: Geh.
Juſtizrath Prof. Vr. Meier). Jn der Sitzung vom 12. Oktober
war bekanntlich beſchloſſen worden, die Magiſtratsvorlage betr.
das Verhältriß der Stadt zur „Saale-Ztg.“ einer Commiſſion
von 7 Mitgliedern zur Vorberathung zu überweiſen. Ueber die
Ergebniſſe der von dieſer abgehaltenen vier Sitzungen reſerirt
Herr Geh. Juſtizrath Prof. Vr. Meier und führt zunächſt aus,
daß es in erſter Linie der Commiſſion darauf angekommen ſei,
den Andentungen näher zu treten, welche ſowohl in der betr.
Gerichtsverhandlung als auch in einem ſpäteren Artikel der
„Saale-ZBtg.“ über nähere Beziehungen, in welchen der Herr
Oberbürgermeiſter zu genannter Zeitung früher geſtanden haben
ſollte, gemacht worden ſind. Eine erſprießliche amtliche Thätig
keit des Herrn Oberbürgermeiſters unter dem Druck von drohen
den Enthüllungen ſchien der Commiſſion unmöglich zu ſein, weil
dadurch deſſen Autorität wie die Jntereſſen der Stadt ſchwer
geſchädigt werden würden, wenn ein amtliches Handeln durch
etwas Anderes beſtimmt würde als durch die Rückſicht auf
das Amt

Die beiden Bürgermeiſter, welche der erſten Commiſſions
ſißung beiwohnten, erkannten zunächſt rückhaltslos an, daß das
Zurückziehen des Strafantrages ihrerſeits ein ſchwerer
Fehler geweſen ſei; daher ſei es überflüſſig, darüber hier noch
zu ſprechen. Mit Zuſtimmung des Magiſtrats wurde nun ein
Schreiben an die „Saale- Ztg. abgeſandt, in dem dieſelbe um
nähere Erklärungen erſucht, wurde, und demſelben ein Privatbrief
des Herrn Oberbürgermeiſters beigefügt, durch welchen die Ztg.
von allen Pflichten der Diskretion ihm gegenüber entbunden
wurde. Die Saale- Ztg. hat nun zwar dem Magiſtrat gegenüber
jede Mittheilung ihrerſeits abgelehnt, ſich aber bereit erklärt, der
Stadtverord.-Commiſſion jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.
Auf einen ſpäteren Vorſchlag der Saale Ztg. wurden dann der
Heransgeber und die Redakteure derſelben zu einer Commiſſions-
ſitzung eingeladen, in der dieſelben auch erſchienen. Die Re
ſultate dieſer Verhandlungen laſſen ſich dahin zufammenſaſſen,
daß l. ſich der geſammte Lerkehr des Herrn Oberbürgermeiſters
mit der Zeitung auf oier Notizen beſchränkt hat, und zwar
ſachlich auf die Oberbürgermeiſterwahl und die Schulgeldfrage,
zeitlich auf die erſten 3 Monate des Jahres 1882. Von einem
jahrelangen Verkehr des Oberbürgermeiſters mit der Zeitung
etwa hinter dem Rücken der Stadtverordneten- Verſammlung
oder des Magiſtrats kann daher nicht die Rede ſein

2. der Herr Oberbürgermeiſter keinen einzigen Artikel
ſelbſt geſchrieben hat; er hat allerdings einen Artikel vor
dem Druck geleſen und in einer nicht mehr feſtzuſtellenden Weiſe
an einzelnen Stellen geändert, jedoch nicht verſchärfi; er hat
eine oder zwei kleine Artikel wegen der Schulgeldfrage inſpirirt
und hat endlich vielleicht auch die Lohauſen'ſchen Artikel inſpirirt
und mit dem Redakteur unterhandelt;

3. eine Mittheilung von Aktenſtücken überhaupt nicht
ſtattgefunden hat, dagegen in einem einzigen Falle die Mit-
theilung von Thatſachen, die nach unſeren heutigen Begriffen
dätten geheim bleiben ſollen

Redner wendet ſich nunmehr zum zweiten Theile ſe ner Auf-
gabe: das Verhältniß des Magiſtrats zur Saale- Zeitung und
empfiehlt Namens der Commüſſion folgende Reſolution zur An-
nahme

„Die Stadtvervrdneten- Verſammlung wolle erklären, daß
das Vorgehen des Magiſtrats gegen die Saale- Zeitung den
Beſchlüſſen und Jntentionen der Verſammlung entſprechend
geweſen iſt, und erſucht den Magiſtrat auch ferner zur Auf
rechterhaltung des Amtsgeheimniſſes und zur Wahrung der
derechtigien Jntereſſen der Stadt die nothwendigen Maßnah
men gegenüber den Organen der Preſſe zu treffen.

S

Redner führt aus, daß es ſich hier um eine Prinzipienfrage,
die Ausdehnung der Oeffentlichkeit in Bezug auf unſere ſtädtiſche
Ver.altung handle. So ſehr man auch wie Redner ſelbſt
für cine Veröffe tlichung der Verhandlungen ſei, ſo müſſe man
doch zugeben, daß es eine gewiſſe Gren,e geben müſſe. die nicht
überſchritten werden dürfe. Es gäbe immerhin gewiſſe Dinge,
die in gewiſſen Stadien der Vorbereitung abſolut geheim bleiben
müßten, und die Beurtheilung deſſen, was vorher veröffentlicht
werden dürfe, könne nur von denen getroffen werden, welche
durch das Vertrauen der Verſammlung in den Magiſtrat ge-
wählt ſeien und dafür auch die Verantwortung zu 77 hätten.
Es unterliege nun keinem Zweifel, daß dieſe Grundſätze vor
einer Reihe von Jahren in Halle ganz vergeſſen ſeien und ſich
Zuſtände herausgebildet hätten, wie ſie ka m irgendwe anders
beſtanden hätten. Bei der zu treffenden Abhilfe komme es darauf
an, vicht irgendwie einen Unterſchied unter Zeitungen verſchiede-
ner Richtung zu machen Das ſei auch nicht geſchehen, denn die
„Halliſche Zeitung“ habe ebenfalls ihren Conflict mii dem Ober
bürgermeiſter gehabt, und ſei die „Sagale-Zeitung“ nur deshalb
in die erſte Linie gerückt worden, weil ſie den Kampf fort
geſetzt habe. Ein Unterſchied ſei allerdings zwiſchen der „Halli-
ſchen Zeitung' und der „Saale-Zeitung“ auf der einen und dem
„Tageblatt“ auf der anderen Seite gemacht worden, welches ein
mal Eigenthum der Stadt ſei. Es ſei aber mindeſtens begreiflich,
wenn alle Mittheilungen der Stadt zunächſt nur an dieſe Zeitung
gelangen

Die gegen die Preſſe ergriffenen Maßregeln ſeien
zweierlei Art. Zunächſt habe man ſich damit begnügt, nicht
direkt gegen die Zeitungen vorzugehen, ſondern wiederholt den
Beamten die Amtsverſchwiegenheit einzuſchärfen, und gingen die
erſten derartigen Maßnahmen bis auf die zweite Hälfte des
Jahres 1881 zurück. Scharfe Verfügungen ſind wiederholt
ſeitens des Magiſtrats erfolgt, der mit Recht in derartigen Mit-
theilungen an die Zeitungen eine Corruption des ſtädtiſchen Be
amtenthums erblickt, gegen die nicht rückſichtslos genug vorge-
gangen werden könne.

Eine weitere Maßregel ſei die in neueſter Zeit gegen die
„Saale-Zta.“ erhoben Klage wegen Nachdrucks, da ſie Akten-
ſtücke, die ſie nicht von ſtädtiſchen Beamten erhalten, veröffent-
licht habe. Die Erlaubniß der Stadtv.-Verſ. dazu ſei nicht nöthig
geweſen; jedenfalls habe dieſelbe darum gewußt. Sie ſei daher
auch jetzt nicht in der Lage, die Maßregel nachträglich zu kriti-
ſiren und zu desavouiren, (natürlich abgeſehen von der Zurück-
nahme des Strafantrags.) Weitere Maßregeln gegen die
Saale- Ztg. ſeien nicht erfolgt; insbeſondere ſei kein Verbot an
die Reporter jener Zeitung, das Rathhaus zu betreten, ergangen.
Die Saale-Ztg. ſei aber im Unrecht mit der Annahme, daß ein
ſolches Verbot aus Rechtsgründen nicht erfolgen könne. Zwar
könne nicht geſagt werden, daß die Reporter jener Zeitung nicht
das Rathhaus betreten dürften; wohl aber würden ſich dieſelben,
wenn ſie ſich ohne beſondere Veranlaſſung in den Corridors
und Bureaux aufhielten, des Hausfriedensbruchs ſchuldig machen,
wenn ſie ſich auf die Aufforderung eines Berechtigten hin
weigern würden, das Rathhaus zu verlaſſen. Redner empfiehlt
zum Schluß noch die Annahme obiger Reſolution, welche auch
ohne Debatte erfolgt.

„Vermiethung des Hauſes Moritzkirchhof Nr. 6
(Thalzimmerhaus).“ (Ref.: Kfm. Sachs.) Auf Antragdes gteſerenten wird die Vorlage an den Magiſtrat zurückge-
geben, bis der bez. Vertrag vorgelegt iſt.

„Bericht der Finanz-Commiſſion über die der-ſelben zur Berathung überwieſene Petition Reuter.“
(Ref.: Kfm. Sach s.) Der vom Referenten Namens der Finanz-
commiſſion geſtellte Antrag der Wittwe Reuter auf Lebenszeit
vom 1. Octbr. d. Js. ab eine jährliche Penſion von 300 zu
zahlen, wird angenommen.

„Verkauf einer zwiſchen den Grundſtücken Klaus-
thorſtraße 4 und 5 befindlichen Schlippe.“ (Ref.: Kfm.
Görlitz.) Dieſelbe wird für 15 pro (Im an den Mehl-
händler Schramm verkauft, welcher ſich verpflichtet, einige Ser-
vitute auf das Grundſtück eintragen zu laſſen.

Die „Bewilligung der Koſten für die Vorarbeiten
zu den bevorſtehenden Stadtverordneten -Wahlen“
werden in Höhe von 850 bewilligt.

Die übrigen Punkte der Ta,es ordnung wurden vertagt.

Jnterims- StadtTheater.
Die Schulreiterin, Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.

Des Nächſten Hausfrau, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von
Julius Roſen. Der Jnhalt des erſten Stückes iſt folgender.
Der Baron Wedding iſt ein Verehrer der berühmten Schul-
reiterin X., und möchte ſie gern auf ſeinem Landhauſe als Gaſt
ſehen. Um der böſen Welt jedoch keinen Grund zum Klatſch zu
geben, verabredet er mit ihr, einen kleinen Unfall in Scene zu
ſetzen. Die Kunſtreiterin ſoll an ſeinem Landhauſe vorbei fahren;
der Baron läßt einen Graben durch den Weg ziehen, der Wagen
ſoll umwerfen und die Dame X. ſoll Zuflucht im Landhauſe
ſuchen. Alles iſt auf's Beſte eingerichter, und Baron Wedding
erwartet voll Ungeduld ſeine angebetete Schöne. Da erſcheint
kurz vor deren Ankunft Weddings Freund Engelhard von Mei-
ningshauſen, welcher müde von der Jagd bei ſeinem Freunde
ſich ſtärken will. Dieſer ſucht ihn fortzubringen, es gelingt ihm
aber nicht. Dazu erhält Wedding noch die Nachricht, daß er
unverzüglich nach cinem benachbarten Schloſſe kommen ſolle, wo
die ihm als Braut beſtimmte Baroneſſe Niethoff baldigſt ein-
treffen würde. Nun macht er ſeinen Freund zum Vertrauten,
theilt ihm auch mit, daß er die Baroneſſe Niethoff ſehr lang-
weilig finde, bittet ihn, die Schulreiterin in Empfang zu nehmen
und ihr bis zu ſeiner Rückkehr die Zeit zu verkürzen und fährt
ab. Unglücklicherweiſe ſtürzt aber der Wagen der Daroneſſe in
den Graben, Engelhard empfängt ſie als die vermeintliche Kunſt-
reiterin und ſie kommt bald hinter die Geſchichte. Die Nachricht
ihres Unfalls hat ſie aber auch nach dem Schloſſe ihrer Ange-
hörigen geſchickt, wohin Wedding gerade gefahren iſt. Selbiger
kommt nun zurück, um die Baroneſſe abzuholen, findet zu ſeinem
Schrecken Alles verrathen und das Ende vom Liede iſt, daß er
wie ein begoſſener Pudel in ſeinem Landhauſe bleibt, während
ſein Freund die Baroneſſe begleitet, hoffentlich auch in die Ehe.
Es wurde flott geſpielt; die Darſteller Frl. Förſter (Baroneſſe
Niethoff), Herr Brookmann (Wedding, Herr Sachs (Engel-
hard von Meiningshauſen) und Herr Richard (Kammerdiener
Otto) verdienen alle gleiches Lob. Köſtlich war vor allem die
Scene, in welcher die Baroneſſe Niethoff aus dem argloſen
Engelhard beim Souvper Alles herauslockt.

Die gleiche Anerkennung müſſen wir den Darſtellern des
zweiten Stückes: „Des Nächſten Hausfran“ zollen. Es handelt
ſich darum, ein getrenntes Brautpaar wieder zu vereinigen.
Hugo Tonner iſt mit ſeiner Braut Camilla ob deren Koketterie
zerfallen; nach Jahr und Tag treffen ſie ſich in einem Badeorte
wieder und werden endlich auch wieder vereinigt nach mannig-
fachen Wirrwarr, den Tonner und Camilla durch ihre gegen-
ſeitigen Lügen, ſie hätten ſich inzwiſchen verheirathet, anrichten.
Herr Pittſchan ſpielte den Tonner meiſterhaft. Der Guts-
beſitzer Löffelmann, ſeine Frau und die Camilla waren durch
Herrn Hüner, Frau Treptow und Frl. von Lefſa brillant
vertreten. J

Die kleineren Rollen Marineoffizier Carl Riff, die Raths-
wittwe Frau Amſter, deren Tochter Julie, das Stubenmädchen
Laura und der Kellner Johann wurden von Herrn Brook-
mann, Frl. Peroni, Frl. Negel, Frl. Hartmann und
Herrn Hoyoll gnt dargeſtellt.

Es kann dem Publikum das Luſtſpiel-Enſemble unſeres
Theaters wirklich vicht dringend genug empfohlen werden, und
es wäre nicht mehr als billig, wenn durch vollere Häuſer die
gute Darſtellung belohnt würde. I.

Zweiter Kammermuſikabend.
Geſtern fand im Saale des Volksſchulgebäudes der zweite

Kammermuſikabend der Herrn Concertmeiſter Petri, Bolland,
Unkenſtein, Kammervirtuos A. Schroet er aus Leipzig, vor einem
zwar kleinen, aber andächtigen Publikum ſtatt. Zur Aufführung
kamen: 1. Mozart Streichquartert Ks-dur; 2. Mendelsſohn,
Streichquartelt Op. 44 Nr 3. Rubinſtein, Streichquartett
Op. 17 Nr. 2 C- woll. Wir können undedenklich allen Spielern
ein wohlverdientes Lob ſpenden, denn jeder leiſtete auf ſeinem
Jnſtrument etwas Vorzügliches; auch das Zuſammenſpiel muß
lobend hervorgehoben werden.

Von dem Mozart'ſchen Streichquartett war befonders das
zarte Mennetto allegro ſehr packend, vor allem aber die feinge-
ſpielten StaccatoStellen, die einſchmeichelnd in das Ohr des
Hörers drangen ebenſo verdient das allegro vivace mit ſeinem
launigen und neckiſchen Motiv hervorgehoben zu werden.

Jn dem zweiten Streichgquartett entzückte ſowohl das motto
allegro vivace, in dem Leidenſchaftlichkeit mit Jnnigkeit ſich paarte
und den Hörer feſſelte, als das Mennetto un poco allegretto
das nicht launig, wie das Mozart ſche Menuett, ſondern in einem
breiten Strome dahinfließt. Gleiches Lob verdient auch das
dritte Strechquartett, deſſen humoriſtiſches Allegro, deſſen zartes
Motto lento, das pp., aber doch mit feinmarkirter Verſchiedenben
der Tonſtärke geſpielt, den Hörer kaum athmen ließ, und deſſen
ſtürmiſches Schluß Moderato großen Beifall erweckte.
können daher nur ſagen, daß ſowohl das Programm, als das
Spiel ein ausgezeichnetes war und ſehen mit Freuden dem dritten
Kammermuſikabend entgegen, der am Montag, den 30. Novhr
ſtattfinden wird.

Wir

Verhandlungen der Strafkammer III. des königlichen
Landgerichts zu Halle a. S.

am 2 November.
Der in Haft befindliche Arbeiter Johann Friedri

Filshut aus Löbejün wurde unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit wegen Sittlichkeitsverbrechen in 3 Fällen zu 3 Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Bergmann
Carl Jäger aus Wimmelburg war vom königl. Schöffen-
gericht zu Eisleben wegen Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängniß
verurtheilt worden, gegen welches Erkenntniß er rechtzeitig die
Berufung einlegte. Jäger kaufte am 13. Februar d. J. beim
Drechslermeiſter Schlipphake in Eisleben ein Blaſeröhr für
1,40 und bekam von dieſem auf einen Thaler den Reſt von
1,60 herausbezahlt. Gleich darauf vermißte Schlipphake in
ſeiner Kaſſe ein Zwanzigmarkſtück und konnte er dies nur dem
p. Jäger auf den Thaler als ein Markſtück gegeben haben. Durch
öffentliche Aufforderung in den Zeitungen ermittelte er bald den
Käufer des Blaſerohres. a ſich ein ſicherer Beweis für die
Schuld des Angeklagten, der hartnäckig leugnete, nicht erbringen
ließ, ſo ſprach ihn der Gerichtshof unter Aufhebung des ſchöffen-
gerichtlichen Erkenntniſſes von Strafe und Koſten frei. Eine
ganz ähnliche Sache war die des Bergmanns Wilhelm Vogel
aus Eisleben, der vom königl. Schöffengericht daſelbſt wegen
Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war,
gegen dieſes Erkenntniß aber Berufung eingelegt hatte. Am
16. Mai d. J. war Lohntag und, wie dies dort üblich iſt, erhält
einer das Lohn für die ganze Kameradſchaft ausbezahlt, worauf
ſich dieſelbe in eine Gaſtwirthſchaft begiebt, das Geld wechſeln
läßt und unter ſich vertheilt. Vogel begab ſich mit ſeinen Kame-
raden in Schreyers Gaſtwirthſchaft zu Wimmelburg und ließ ſich
von einem Verwandten des Wirths 200 wechſeln, worauf er
das erhaltene kleine Geld an ſeine Kameraden vertheilte. Später
fehlten dem Wirth 45 an ſeinem Gelde und erklärte der Ver-
wandte deſſelben, er müſſe dem p. Vogel ſtatt einer 5 Rolle
eine 50 Rolle gegeben haben. Der Gerichtshof konnte ſich von
der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ſprach ihn,
unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſes von
Strafe und Koſten frei. Die Berufungen des Arbeiters Fuchs
von hier, vom hieſigen Schöffengericht J. wegen Körperverletzung
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft, und der verehelichten Arbeiter
Wilde aus Keuſchberg bei Merſeburg, vom Merſeburger
Schöffengericht wegen Diebſtahls in 2 Fällen mit 1 Woche Ge
fängniß beſtraft, wurden koſtenpflichtig verworſen. Der Schul
knabe Hermann Linde aus Merſeburg ſteht unter An-
klage des ſchweren und zweier einfachen Diebſtähle, ſein Vater,
der Handelsmann Linde aus Merſebura unter Anklage der

ewerbsmäßigen Hehlerei. Ver jngendliche Dieb entwendete imJuni d. J. von einer Wieſe bei Aſendorf zwei junge Enten
einige Tage darauf von ebendaher nochmals zwei junge Enten
und brachte ſie ſeinem Vater, der ihn beauftragt haben will, für
1.«, die er ihm gegeben, zwei Enten zu kaufen. Am 13. Juli d. J.
überſtieg Linde jun. das umfriedigte Grundſtück: die Berger'ſche
Schäferei in Merſeburg und ſtahl vom Hofe derſelben drei Stück,
dem Schäfer Renneberg gehörende Hühner, die er ebenfalls mit
nach Haufe nahm. Von dieſen Hühnern will Linde sen. nichts
wiſſen; ein Gegenbeweis kann nicht erbracht werden. Es wurde
daher nur einfache Hehlerei angenommen. Jeder der Angeklagten
erhielt 1 Woche Gefängniß. Mehrere Sachen wurden nicht
verhandelt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus Yokohama geht den „B. P. N.“ die nachſtehende

Aufforderung an deutſche Exporteurs zu größerer
Betheiligung an den Einfubhren Japans von Stahl
und Eiſen zu, welcher die genannte offiziöſe Correſpondenz
glaubt eine weitere Verbreitung geben zu ſollen:

„Von Bedeutung ſind für den Jmport nach hier namentlich
Eiſen und Stahl, an deren Einfuhr ſich Deutſchland leider noch
nicht ſo ſtark betheiligt als es wünſchenswerth und möglich
wäre. Sollte die von der Regierung geplante ausländiſche An
leihe zu Stande tommen, dann darf wohl erwartet werden, daß
auf dieſem Gehiete die nächſten Jahre ſtärkere Jmporte vov
Eiſenbahnmaterial veranlaſſen werden und darf die Hoffnung
ausgeſprochen werden daß die deutſche Dampferlinie nach Oſt
aſien alsdann der vaterländiſchen Jnduſtrie ermöglichen werde.
ſich an dieſen Lieferungen ſtärker als bisher zu betheiligen.

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Dividende pro 188485: 109 30 per Actie, zahlbar am 2.
Januar 1886.

Bismarck Hütte, Act. Geſellſch. Dividende pro 1884 85:
8 48 .4 per Actie.

Hannoverſche Portland Cementfabrik, Act. G. Dividende
pro 1884/85: 99 zahlbar am 10.11

Sprit, Act. G. Divid. pro 1884/85: s 15Poſener
per Actie.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 3. November 1 Uhr 10 Minuten. Das

„Journal de St. Petersbourg“ bekämpft energiſch die
bulgariſcherſeits verbreitete Enthüllung, wonach ruſſiſche
Agenten die rumeliſche Bewegung vorbereitet hätten. Ruß-

land widerrieth eine revolutionäre Bewegung in den
Balkanländern und ließ keinen Zweifel, daß trotz ſeiner
Sympathie für Bulgarien dieſes nicht auf eine ruſſiſche

Berlin, den 3. November 1885.

r er Conſols 1 W cWainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 90, 10. z ar.ne ſche 2 v. 18 80,6rente 79 25. Ruſſiſche ,60. Franz.Daattbchn 41280 Oeſterr. Tredit- Aetten 169 Tenden

ſchwach. Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelder) Nov Dec. 158,20. April-Mai 165.70. behauptet
Roggen. November Dezbr. 131 20. April-Moi 188.50. MaiJum

139,50. matter.

u e aafer. Novbr- Decbr. 126.50. S
Spiritus loco 48.2). Nov. Dec. 48,30. April-Mai 40. behauptet
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bogk, und die verehelichteh am 3. November 1845 zu Beeſenlaublingen geboren, Beide zuletzt zu

Rothenburg a S., iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

fängniſt abzuliefern.

8

Bekanntmachung,
Gegen den Arbeiter Andreas Pinkert, geboren am 12. Mai 1852 zu

Müller Mahrenholz, Wilhelmine geborne

Es wird erſucht, dieſelben zu verhaften und in das hieſige Gerichtsge

önnern, den 31. October 1885. [1361Der Amtsanwalt.

Bekanntmachung.
Der zur Auslooſung von Rentenbriefen und Eichsfeld'ſchen Schuldver-

ſchreibungen, ſowie zur Vernichtung eingelöſter Rentenbriefe und Schuldver-
chreibungen und unbrauchbar gewordener Zinscoupons Formulare auf den

d. Monats, Vormittags 9 Uhr angeſetzte Termin iſt auf
Sonnabend, den 14. d. Monats, Vormittag 9 Uhr

verlegt worden, was mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. v. Mts.
in Gemäßheit der Beſtimmungen der S 41 und 47 des Rentenbank- Geſetzes
vom 2. März 1850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Magdeburg, den 2. November 1885. 1363Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Zu den Landtagswahlen
in den Mangfelder Kreiſen.

Die „nothgedrungenen Erklärung“ der Herren
Hachenberger, Reinicke, BrandtTrebitz, Wagner-Heiligenthal,
Müller-Zabenſtedt in Nr. 252 des hieſigen Tageblattes vom
28. d. Mts. gegenüber beſchränken wir uns auf folgende
Erwiderung:

1. Wir müſſen wiederholt auf das Entſchiedenſte gegen die Ver
dächtigung proteſtiren, daß wir reſp. der Vorſtand des frei
conſervativen Wahlvereins einſeitig für gewerkſchaftliche Jnter-
eſſen eintreten.

Es iſt für uns ganz ausſchließlich das allgemeine Wohl
unſerer Wahlkreiſe und ſeiner Bewohner maßgebend, wenn wir
an Stelle des Herrn Profeſſor Dr. Delbrück Herrn Dr. Otto
Arendt-- Berlin zur Landtagswahl empfehlen.

Alle unbefangen prüfenden Urwähler werden mit uns der
Meinung ſein, daß der Letztere, welcher erwieſenermaßen hervor-
ragende Kenntniſſe in allen wirthſchaftlichen und Steuerfragen
beſitzt, im Landtage mit größerem Erfolge für die mannigfachen
Intereſſen des Kreiſes wirken kann, als ein hoher Verwaltungs-
Beamter, von welchem ohne Weiteres nicht angenommen werden
darf, daß er das Gebiet der Wirthſchaftspolitik vollſtändig be
herrſcht, zumal derſelbe ſich nach eigener Erklärung noch nicht
eingehend mit der augenblicklich wichtigſten Wirthſchafts
frage, der Währung, zu beſchäftigen in der Lage geweſen iſt.
Da Dr. Otto Arendt Berlin gerade aus ggrariſchen Kreiſen
und von den hervorragendſten Vertretern der Landwirthſchaft

auf das Wärmſte zur Wahl in den Landtag empfohlen wird,
o würden jene fünf Herren wohl daran thun, die Empfehlung
ihres Kandidaten nicht durch einen Hinweis auf die Intereſſen
des Landwirthe zu begründen.
Mit lebhaftem Befremden müſſen wir aus der „nothgedrungenen
Erklärung der fünf Herren erſehen, daß ſie ſich ein Urtheil über
Dr. Arendt wie über die Währungsfrage erlauben, ohne ſich über
die letztere irgendwie unterrichtet zu haben! Wer auch nur
eine oberflächliche Kenntniß derſelben beſitzt, der wird nämlich
wiſſen, daß es ſich nicht um die Einführung der „Silberwähr-
ung“ an Stelle der Goldwährung, ſondern um die Einführung
der internationalen Doppelwährung handelt, und daß Dr.
Arendt für dieſe hauptſächlich im Jntereſſe der Landwirthſchaft
eintritt. Da übrigens die 5 Herren Dr. Arendt anfangs einen
Vertreter der „Silberwährung und am Schluſſe einen
Vertreter des „Bimetallismus“ (d. h. nämlich Doppelwährung)
nennen, ſo ſcheinen ſie in wunderſamer Logik beide Begriffe für
gleichbedeutend zu halten!

Wenn viele Hunderte von landwirthſchaftlichen Vereinen
heutzutage der feſten Ueberzeugung leben, daß der Bimetallismus
der Landwirthſchaft ganz beſonders dringend nöthig ſei, ſo ſollten
ſich doch jene Herren, welche von dem Bimatallismus noch recht
wenig oder nichts zu wiſſen ſcheinen, nicht als Vertreter der land
wirthſchaftlichen Jntereſſen vorſtellen!
Ein thatſüchlicher Jrrthum iſt es, wenn die Herren nothge-
drungenen Erklärer immer wieder behaupten, daß die Gewerk
ſchaft ſchon 2 Vertreter in den parlamentariſchen Körperſchaften
beſitze, wenn ſie ferner dadurch das Recht begründen wollen, daß
auch die Landwirthſchaft einen beſonderen Vertreter haben müſſe.

OberBerghauptmann Dr. Huyſſen iſt von der geſammten
Vertretung der Wahlkreiſe gewählt und hat wie allſeitig bekannt
mit aller Entſchiedenheit erklärt, daß man von ihm eine einſeitige
Vertretung bergbanlicher Intereſſen keinesfalls erwarten dürfe.
Der mitunterzeichnete Geheime Bergrath Leuſchner, auf welchen
jene Erklärung gleichfalls Bezug nimmt, hat im Reichstage noch
nie Gelegenheit gehabt, einſeitige Bergbau-Jntereſſen zur Gel
tung zu bringen; von einer beſonderen durch denſelben veranlaß-
ten Debatte über Kupferzölle im Abgeordnetenhauſe kaun abſolut
ar keine Rede ſein. Als nämlich der Etat der Bergwerks-

Verwaltung pro 1880 zur Berathung ſtand, wurde von demſel-
ben gegen das Syſtem der Brutto-Bergwerksſteuer geſprochen und
dabei Bezug genommen auf die Verhandlungen im Reichstage
über den Zolltarif, weil die Gegner des Kupferzolls dort darauf
r hatten, daß es angemeſſen ſei, die BruttoBergwerks-
teuer zu beſeitigen. (efr. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten

vom 5. December 1879.) Das kann doch in der That Niemand
für eine unnöthige Debatte über Kupferzölle im Landtage er
klären!!! Jene 5 Herren wollen ſich ins Gedächtniß zurückrufen,
daß Geheimer Bergrath Leuſchner, welcher ſchon viele Jahre
früher um ein Mandat ſich bewerben konnte, wenn er Neigung
n hätte, nicht als Vertreter der bergbaulichen oder gewerk

chaftlichen Jntereſſen, ſondern deshalb aufgeſtellt und gewählt
worden iſt, weil man von ihm eine entſchiedene Bekämpfung
des Mancheſterthums, wo immer und in welcher Form es ſich
zeigen ſollte, erwarten durfte. Daß von demſelben wiederholt
Gelegenheit genommen worden iſt, im Reichstage für die Jnter-
eſſen der Landwirthſchaft einzutreten, iſt wohl nur jenen 5 Her
ren entgangen. Uebrigens müſſen wir dieſen Herren hier kurz
und bündig erklären, daß dieſen Beſtrebungen, zu deren Reprä
ſentanten ſie ſich hergeben, ganz andere Motive zu Grunde zu
liegen ſcheinen. Es handelt ſich nämlich nach unſerer Meinung
lediglich um politiſche Jntereſſen, welche man dadurch zu fördern
wen daß man irrthümlicher Weiſe die Jntereſſen der Gewerk
chaft und der Landwirthſchaft für entgegengeſetzt erklärt und daß

man dadurch das eine der jetzt vakanten Mandate zu Gunu-
ſten der Dentſchkonſervativen den Freikonſervativen entreißen
will. Nenne man doch das Kind beim rechten Namen!

5. Wenn ferner in jener „nothgedrungenen r hervorgehoben
wird, daß man ſich an das Reſultat der Eisleber Urwähler-
Verſammlung am 11. d. Mts. nicht binden könne, welche die
Herren Dr, Huyſſen und Dr. Arendt als Candidaten für den
Landtag ergab, ſo heißt dies einfach einen eingegangenen
Kompromiß nicht halten! Korrekter wäre es doch wohl geweſen,
dieſen Krompromißvorſchlag in der vorausgegangenen Comité
Sitzung zu verwerfen! Ueberdies beſtreiten wir es mit aller
Entſchiedenheit, daß die Eisleber Urwähler Verſammlung vor-
zugsweiſe aus Vertretern der gewerkſchaftlichen Jntereſſen be
ſtanden habe. Den Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung
werden die Herren nicht beibringen können, weil die Behauptung
abſolut irrthümlich iſt.
Wir weiſen auf das Beſtimmteſte die Annahme jener 5 Herren
zurück, mit der ſie für ſich allein die Eigenſchaft der „Selbſt
ſtändigkeit“ und „Unabhängigkeit“ in Anſpruch nehmen, da-
gegen denjenigen Männern abzuſprechen ſcheinen, welche aus
lediglich ſachlichen Gründen und nach reiflicher Ueberlegung im
allgemeinen Jntereſſe der Mansfelder Kreiſe die Kandidatur
des Dr. Arendt unterſtützen.
Nach alledem können' wir nur dabei ſtehen bleiben, die Herren
Oberberghauptmann Dr. Huyſſen und Dr. Otto Arendt
Berlin für die beiden durch den Mansfelder Wahlkreis zu bege-
benden Mandate zum Abgeordnetenhaute zu empfehlen, und zwar,
wir wiederholen es den Geguern gegenüber immer wieder,
nicht im gewerkſchaftlichen Jntereſſe, ſondern im allgemeinen
Jntereſſe aller Kreisbewohner, namentlich aber in erſter Linie

gegen Kaiſer und Reich und

Armbruſter Wippra.

ner-- Eisleben.
leben. Staeger

der Landwirthe, ſowie von dem Geſichtspunkte aus der Treue

ſtützung der Politik des Fürſten Reichskanzler v. Bismarck.

Eisleben, den 29. October 1885.
Der Vorſtand des freikonſervativen Wahlvereins

der beiden Mansfelder Kreiſe.
Berger Gerbſtedt.

Eisleben. Dr. Gerhardt-- Eisleben. Kuntze-- Eisleben. Leuſch-
v. Neumann Gerbſtedt.

Eisleben. Emil Steinkopf Eisleben. Stecher-—

der thunlichſt erfolgreichen Unter-

Eſchenhagen

Dr. Richter--Eis-

Die An- u. Abfuhr der Fracht
ſtückgüter nach und von dem Central-
Güterbahnhofe zu Halle a/S. iſt
dem Oekonom G. Vester da-
ſelbſt, die der Eilſtückgüter nach
und von dem Perſonenbahnhof dem
Poſthalter Otto Westphal da-
ſelbſt übertragen.

Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmt-
liche Güter auf den ganzen Bezirk
der Stadt Halle a/S. einſchließ-
lich der nächſten Anlagen auf dem
rechten Ufer der Saale, ſoweit die
Straßen gepflaſtert ſind.

Ausgeſchloſſen von der An und
Abfuhr bleiben diejenigen Arten
von Gütern, welche in der, in
der Güter- reſp. Eilgut- Expedition
aushängenden Rollgeldtaxe näher
bezeichnet ſind.

An Rollgeldern kommen ſowohl
für Eil- als auch für Frachtſtück-
güter zur Erhebung:

16 Pfg. für 100 kg mit einem
Minimalſatz von 20 Pfg für
jede Frachtbriefſendung.

Die Unternehmer haben auch
auf Erfordern gegen Erhebung
einer Gebühr von 20 Pfg. pro
Frachtbriefſendung alle ihrem
Umfange nach von einem Mann
zu transportirende Sendungen
bis zum Gewicht von 50 kg pro
Frachtbrief aus höheren Etagen,
Kellern pp. abholen und nach
dem Rollwagen, bezw. von letz-
terem bis in ſolche Localitäten
ſchaffen zu laſſen.

Sämmtliche in Halle für dortige
Adreſſaten eingehende Fracht- und
EilgutStückgüter werden denſelben
zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor
deren Ankunft der dortigen Güter-
reſp. Eilgut Expedition eine ſchrift-
liche Erklärung haben zugehen
laſſen, wonach ſie die ſämmtlichen
für ſie eingehenden Güter ſelbſt
abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter
aus Wohnungen oder Geſchäfts-
localen wird veranlaßt, ſobald der
Verſender bei dem betreffenden Fuhr-
unternehmer oder bei der Güter-
Expedition dies beantragt, was
durch Poſtkarte geſchehen kann.

Die Begleiter der Rollfuhr-
werke müſſen die, die bezüglichen
Beſtimmungen enthaltende gedruckte
Taxe ſtets bei ſich führen und auf
Verlangen den Intereſſenten vor

legen. [33Magdeburg, 1. Oktober 1885.

Kuönigliches
Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

(Wittenberge Leipzig.

830 leere große Kiſten
und einige Centner

Packleinewand

verkauft billigſt [1370
Richard Elze, Markt 3.

Stedten. Schlegel Benndorf. Fr. Schnee Hettſtedt.
Ulrich--Burgörner. [1371

Bekanntmachung. Brett- und Bauholz-
Auction.

Jm Forſtreviere Burgkemnitz
kommen:

I. Freitag, den 6. November er.,Schlag Bleidling:

ca. 200 kieferne Brett- und
Banſtämme;

2. Dienstag, den 10. November,
Schlag Schwedel:

ca. 200 kieferne Brett- und
Banſtämme,

ca. 30 kief. Stangenhaufen,
an Ort und Stelle zum meiſt-
bietenden Verkauf. Käufer wollen
ſich an beiden Tagen Vormittags
9 Uhr im hieſigen Gaſthofe ver

ſammeln. [1325Die Forſtverwaltung.
Kaden. Romanus.

J dMählenverkauf.
Eine in gutem Stande befind-

liche Mahl- und Schneidemühle
mit Waſſer- auch Dampfbetrieb
(3 Mahlgänge), ca. Stunde von
der Stadt und Eiſenbahn entfernt,
iſt ſehr billig und zwar für den
feſten Preis von 20000 unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen
ſich direct wenden an die [1321

Darlehnskaſſe Eilenburg.
h

Oßene und geſuchte
Stellen.

en
Für ein junges Mädchen, 17

Jahr alt, welche ſeit 1. Mai auf
einem Rittergut die Wirthſchaft
erlernt und von ihrer jetzigen Herr-
ſchaft beſtens empfohlen, wird wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſofort od.
1. Jan. auf einem Rittergut oder
größerer Oeconomie weitere Lehr-
ſtelle geſucht. Gefl. Off. mit Be-
dingung bittet man unter L. L. 1
poſtlagernd Möckern, Leigg
niederzulegen. [136

Familien- Verhältniſſe halber wird
zu Neujahr die Stelle einer Wirth
ſchafterin auf Kammergut Neu
mark bei Weimar vacant und wird
daher ein in der feinen Küche und
Molkerei erfah enes, junges Mädchen

geſucht. [1365rau Oeconomierath A. Koch.
Eine Lehrerstochter ſucht ſofort

oder 1. Jan. Stelle als Stütze der
Hausfran oder zur ſelbſtſtändigen
Führung einer Wirthſchaft. Die-
ſelbe iſt im Kochen, Schneidern u.
allen weibl. Handarbeiten erfahren.
Adreſſen poſtl. Delitzſch 100
erbeten. [1365Eine Landwirthſchafterin, 12 Jahre
in einem Dienſt, wünſcht recht bald
Stelle durch Frau ötzſcher,

Verwalter-Gesuch.
Auf ein Rittergut von 1100

Morgen wird unter dem
Prinzipal ein gebildeter, folider,
nicht zu junger Verwalter ge-
ſucht. Derſelbe muß mit ſämmt-
lichen landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen vertraut und fähig ſein,
gegebene Dispoſitionen ſelbſt
ſtändig u. umſichtig auszuführen.
Antritt 1. Januar 1886. Ab-
ſchriftliche Zeugniſſe bef. sub
R. r. 41104 Rud. MIosse,
Brüderſtr. 6. 1345

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher min-

deſtens ſchon eine Verwalterſtelle
bekleidet hat, wird per 1. Januar
1886 als einziger Verwalter für
ein mittleres Gut geſucht. Gute
Seugrſe erſte Bedingung.

eflectanten wollen ſich melden
unter Chiffre J. L. 34 poſtlagernd
Zwenkau. (1352

Ein j. geb. Landwirth, 2 Jahre
auf einem größeren Gute als Eleve
thätig, ſeit 1 Jahr als Volontair
in einer Wirthſchaft Thüringens,
ſucht unter ganz beſcheid. Anſprüchen
ſogleich anderweitige Stelle. Der-
ſelbe iſt Hand anzulegen gewohnt.

Gefl. Off. sub R. A. bef. die
Exped. d. Ztg. [1374

Ein jung. Mann, der 1, Jahr
in Weſtpr. in der Landwirthſchaft
thätig geweſen, ſucht zur weiteren
Ausbildung eine Beamten-Stelle in
Sachſen. Gehalt 200 Hinzu-
ziehung zur Familie erwünſcht.

Simonsdorf, Weſtpr.

1351] Soenckoe.
Ein junger Mann, in der Wirth-

ſchaft bereits erfahren, ſucht per
ſofort eine Stelle als Volontair
auf einem größeren Gute. Gefl.
Off. unter W. 22 an die Exped.
d. Ztg. erb. [1264

Tüchtige Lehmformer finden
dauernde u. lohnende Beſchäftigung
in der Schiff- u. Maſchinenbau
Act.-Geſ. Germania Tegel
bei Berlin. [1368
Lehrlings- Gesuch.

Für mein Colonialwaaren-,
Cigarren und Deſtillatious-Ge-
ſchäft ſuche einen Lehrling
für ſofort oder ſpäter unter ſehr
günſtigen Bedingungen. 1320

Ernst Hildebrand.
Defſan.

Eine Dame in mittleren Jahren,
die befähigt iſt, einem größeren
feinen Haushalt vorzuſtehen und
die Erziehung von Kindern gern
zu leiten übernimmt, ſucht baldigſt
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt
e Gröhe, Leipzigerſte. 107.

386

Ein j. geb. Mädchen, das im
Kochen, ſowie in allen Zweigen der
Häuslichkeit erfahren, ſucht z. Jan.
anderw. Eng. als Stütze d. Haus
frau. Off. bitte sub B. a. 41136
an Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6, zu richten. [1382

Ein tüchtiges Küchenmädchen
wird auf's Land geſucht. Näheres

Marienſtr. We 1, 1 Treppe.

Permiethungen.
verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

on
Moritzzwinger 8 iſt die II. Etage

zu vermiethen und den 1. April 1886
zu beziehen. Preis: 600 [1376

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30,
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Elück, PoſtSekretair, Morißthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, Harz 258.

oigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40.Roſenblatt, Friſeur, hmeerſtr 36.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
(Nur bei Letzteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
abzuliefern

Halleſcher Thierſchutzverein.
Die Geueralverſammlung findet

erſt Mittwoch den 11. Nov. ſtatt.
1379 Trödel 22, am Markt. 1370

c



Damenmantel, ſämmtliche
für die Herbst- und Winter-Saison [885

erſchienenen Neuheiten in
Damen- und Mädchen-Mänteln

von den billigſten bis eleganteſten Genres, für jede Figur paſſend,
empfehlen zu billigſten, feſten Fabrikpreiſen

Nachmann Koslowski,
6. Leipzigerſtraße 6, Halle a/S., vis-à-vis d. „Goldenen Löwen“.

1131] M Spocial-Geschäft.

Stehkragen, à Stück 50
Klappkragen, à Stück 75
Manchetten, à Paar 1,25 H,
Kleine Chemiſettes, à S 5

nunDas größte Brod und das
größte Frühſtück liefert Karl
icoch, Herrenſtraße I. [II41

Bei größerer Abnahme Rabatt.

III
haltbarster und gesundester Vussbodenbelag.

nur beſte Marken (Delmenhorst, Höpenick).

Cocos- Maniliafabrikate
in allen Breiten, Läuſerstoſfe empfiehlt in großer Auswahl

Markt 24,
M

Friedrich Arnold,
Jnhaber: Adolph Heller.

Zur Wahl des OQuerfurt-Merſeburger
Wahlkreiſes.

Nach mehrfachen Vorbeſprechungen in unſerem Wahlbezirke er-
lauben wir uns die Herren Wahlmänner zu erſuchen, für die Wie
derwahl unſerer bisherigen, der freiconſervativen
Richtung angehörigen Landtags Abgeordneten

Herru Gutsbeſitzer Räuard Veubarth
in Wünschendorf

und

Herrn Gutsbeſitzer Weidlich in Schafstädt.,
die ſich durch ihre beſonnene und maßvolle Haltung bereits ſechs Jahre
bewährt haben, beſorgt ſein zu wollen und dieſelben am 5. November

er. in Lauchſtädt zu wählen. [1282Das Wahl- Comité
des QuerfurtMerſehurger Wahlkreiſes.

Zimmnermann-Benkendorf. von Helldorff-St. Ulrich.

Filenburger o Nur et marke.

e ne Nerven Kraft Plixir
Bilanz-Conto pro 1884/1866. zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung

aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,
beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller schwäche-Activa: zustände, Bleichsucht, Angstgefühle,

e e Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen-
43 leiden, n etc.343 743 Alles Nähere das der Flaſche beiliegendeAn Jmmobilien Conto Circulär. Preis 14 Fl. Mr. 5. ganze VI.

An Maſchinen u. Uten-
ſilien-Conto

achnahme.Mk. 9. e Einſendung oder142 585 79 Haupt-Depöèt: M. Schulz, Han-
An KnpferwalzenConto 168 350 33 novor, Schillerstr. Depöt: l
An Geſchirr- Conto 2236 45An Hypotheken Reſerve Albert Apotheke, Leipzig.
v i 23999 G Löwen Apotheke, Cöthen.n Caſſa- ContoAn Wechſel- Conto 1148 396 95 J rer e Gehen
An Farbwaaren u. Che gl. Apmikalien- Conto 23628 80 Hofapotheke Camburg. Fer-
An Feuerungs- und Be- ar. p7 ner zu beziehen durch: Rud.ieuchtungsConto Falkoe, Eilenburg, Herm.
An Fourage- Conto 151
An General Waagren-

369 005

276
n Gewinn un erluſt- Conto 82444 84 ß

Müller. Weimar.

Prima
Holländer Austern,

täglich friſch,
frisches Rehwild,

I 885 820 51

Passiva:
feiste Fasanenhähne,
französ. Poularden,e 1 cPer Actieucapital-Contoj 900 000 t iPer e onto 300000 frische hannöversche

Per ReſervefondsConto 39 209 03 Trüfkeln

e a vene fatt anPer Conto Corrent- Krangfeigen,

Eilenburg, den 31. Mai 1885. W 17italien. Maronen,

421 685 67 italien. Brünellen und
I 8595 82051 Birnen,

echte Teltower Rübchen,

Der Aufſichtsrath. Güänsepökeltleisch, nur
Emil Steckner, KenulenVorſitzender. empfiehltDie Direction.Schwerdtfeger. Rau. Julius Bethge,

Geprüft und mit den ordnungsmäßig Leipzigerstrasse 2.
geführten Büchern übereinſtimmend
gefunden.

Eilenburg, den 29. September 1885. Husten, Heiserkeit,
Die Reviſions-Commiſſion. Hals. Brust- und

A. Brandt. Th. Rentsech.
Fr. Weiss. [1384

Sympathie Cur.

Lungenleiden ete.

ehe e ein i b i efus S ehbe

Ich heile Gicht, heut
mus, Blut- und Nervenkran eeiten, Magenleiden, ſowie auch e WoENHE Ruterleibsz, Bruchleiden 2c. und e hbin jeden Sonnabend in den Vor- See
mittagsſtunden zu ſprechen. beſt bewährtes, ange
E. Schlurick, Halle a/S., nehmſtes Haus- und Ge-

gr. Steinſtraße 73.

Harzkäse,
ſetrt feinſte Qualität, à 100 Stück

Mk., Engros billiger, verſendet
gegen Nachnahme Christian

Hoerfurth, Stiege i. Harz.As29

nuß mittel für Erwachſene
und Kinder. 1350Proſpekte mit Geb.-Anw. und
vielen Atteſten bei jeder Flaſche.
Niederlage in Halle a/S. bei
Helmbold Co. (Haupt-
Depot) Leipzigerſtr.

D T W W W S eBlookers holländ Cacao
t glelen goldenen Kedaillen anurtst überall

h e h eterdau„otel Meller“,Gr. Steinstr. 24.
Nähe des Landwirthſchaftl. Juſtituts und der Kliniken.

hält ſeine Localitäten für Hochzeiten, Diners, Soupers u. ſonſtige
Feſtlichkeiten, ſowie auch für geſchloſſene Geſellſchaften hierdurch
beſtens empfohlen.
Vorzügl. Mittagstisch, Tabled'höte à Couv. imAbonn. I.4.

Eleg. Reſtaurant bietet angenehmen Aufenthalt. [1338
Münchener Bier, Spatenbrän, Lagerbier v. Riebeck &K Co.

Richard Heller.
L

L E IHente, Mittwoch, Abends 8 Uhr

Grosses ConCCertder Capelle des Königl. Magdeb. Füſ. Regiments Nr. 36.
Entree à Perſon 50 H.

D. Billets im Vorverkauf, 10 Stück 3 ſowie 3 Stück 1
wie bekannt. O. Wiegert. Capellmeiſter.

Gewerbe-Ausstellung Halle a. S.,
geöffnet Dieustag und Mittwoch, den 3. und 4 November, von Vor

1mittags 10 Uhr bis Abends 9 Uhr. Ermäßigtes
25 Katalog 25 H.

Die Motoren und Arbeitsmaſchinen ſind in Thätigkeit.
Abends elektriſche Beleuchtung.

Zu der offiziellen Schlußfeierlichkeit Mittwoch, den 4. Novem
ber, Nachmittags 4 Uhr laden wir Mitglieder und Freunde des Ver
eins hierdurch ein.

Die Ausſtellung wird definitiv Mittwoch, den 4. November,
Abends 9 Uhr geſchloſſen.

Der Vorſtand des Gewerbevereins Halle a/S.
Lrippigerſtr. Ur. 35., im gen de Herrn

Werner.Von kontag den 2. November auf kurze Zeit
Grosses Weltwunder

lebend zu ſehen
Die zuſammengewachſenen Zwillinge

Johann und Jacob Torri.
2 Köpfe, 2 Füße, 4 Arme und nur einen Leib.

àNur kurze Zeit.
zu ſehen von 10 bis 12 und von 4 bis 8 Uhr.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
Kinder und Militär ohne Charge die Hälfte.

Kunstgewerbe-Verein.
n

Donnerstag, den 5. November d. Js., Abends 8 Uhr im Saale des
Café David.

Tages-Ordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bericht der Juries über die eingelaufenen

36 Entwürfe zu einem Titelblatt für ein Muſterbuch der A. Rie-
beck'ſchen Montanwerke.

5 Entwürfe zu einer Krieger-Votivtafel in der Glauchaiſchen Kirche.
7 Entwürfe zu einer Bezirksvorſteher-Votivtafel im Rathhauſe.

4. Ausſtellung Florentiner Moſaik-Schmuckgegenſtände von Peliccioni u. Co.
und Ausſtellung von Amberger Zinngeſchirr.

5. Vortrag des Herrn Hofbuchbinder Fritzſche aus Leipzig: Die Her-
ſtellung geſchnittener und gepunzter Altdeutſcher Lederarbeiten,
eine wiederaufblühende Handinduſtrie. Mit Vorlage von Muſtern.
Proben werden während der Sitzung von einer jungen Dame her
geſtellt.Pie Theilnahme der Frauen und Töchter uuſerer Mitglieder iſt

erwünſcht. Der Vorſtand.362) Profeſſor Dr. Heydemann.Guſtav-Adolf- Sache.
Am Sonntag, den 8. November, Abends 6 Uhr wird das Jahres

feſt des hieſigen Zweigvereins der evgl. GuſtavAdolfStiftung in der Marien

Entrée

S

[1308

e

kirche durch einen Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Hr. Superint.
Dryander aus Berlin die Predigt hält. Alle Freunde des Reiches Gottes
werden zu dieſer Feier hierdurch herzlich eingeladen.

m

Atelier für künſtliche Zähne,
Plombirungen u. Reparaturen.

J. Sache jr.,
Geiſtſtraße 17,
Adler-Apotheke,

Eingang Breiteſtr. 39.
320

IItöriIDs- Stadt Teat.

Mittwoch, den 4. November 1885,

25. Ab.Vorſt. Ser. I.
Der Probepfeil.

Luſtſp. in 4 A. v. O. Blumenthal.
(Repertoirſtück des deutſchen

Theaters in Berlin.)

Jn Vorbereitung

Nen! Nen! Nen!HMalbe Dichter.
Schwank in 4 A. v. Jul. Roſen.

Neues Theater.
Donnerstag den 5. November

Gr. Extra- Concert
unter Mitwirkung des Herrn br.

2u gen Raab, Hof-Kammer-
virtuos Sr. Kgl. Hoheit des Prin
zen Adalbert von Bayern auf ſeiner
von ihm ſelbſt erfundenen und preis
gekrönten Schwanen-Harfe.

Näheres ſpäter. [1543
W. Halle, Stadtmuſikdirektor.

Welt-Panorama,
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Dieſe Woche
Hochinteressant!! Oberitalien.

Insel Ischia, Herthareise,
Karolinen- u. Palauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor-
gens bis 10 Uhr Abends. [1315

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Heute ſchenkte uns Gott ein

Töchterchen. 1386Halle a/S., den 30. Oct. 1885.
Paſtor Emmelmann u. Frau.

TodesAnzeige.
Hente früh rief der All

mächtige nach ſchwerem
Leiden meine liebe Frau
Hedwig Martinius

geb. Topp
zu ſich in die ewige Hei-

math. [1367Erfurt,den 2. November 1885.
Dr. Emil Martinius,

Rechtsanwalt u. Notar
zugleich im Namen der

übrigen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

am Donnerstag den 5. ds.
Nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Nacht 11 Uhr

entriß uns plötzlich und un-
erwartet der bittere Tod
unſeren guten, lieben Mann,
Vater, Sohn, Bruder und
Schwager den Stärkefa
brikanten

August Victor Prinrz,

was hiermit ſtatt beſon
derer Meldung tiefbetrübt
anzeigen [1383

Halle a/S.,
den 3. November 1885

die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet
Donnerstag Naqmittag
Uhr vom Trauerhauſe aus
ſtatt.

Der Vorſtand des Vereins:
Saran, Oberprediger.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halke.
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